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nau werden. Ein Unort, der aussagekräftiger nicht 
sein könnte im Hinblick auf die zeitgenössische  
conditio humana.

Die ersten Bilder der „Zwischenraum“-Serie  
konzentrieren sich auf impressionistische, wie 
in einer unscharfen Fotografie wiedergegebene 
Landschaftseindrücke. Aber schnell ändert sich 
die Blickrichtung. Depots, Lagerhallen und Spei-
cher rücken ins Bild, Lastwagen, Züge und Loko-
motiven. Die Unschärfe der Bilder wird plausibel 
als Thematisierung von Geschwindigkeit, indes 
nicht als ihre Feier. Futurismus bleibt Zitat mit  
anderer Codierung. Man denkt an Cézannes  
Kommentar zu den Umbrüchen der Moderne: 
„Man muss sich beeilen, wenn man noch etwas 
sehen will. Alles verschwindet.“

Michael Stoeber

Seit 1999 ist Kessler mit der Werkserie der „Zwi-
schenräume“ befasst. Es sind Arbeiten, deren  
Physiognomie sich über die Jahre deutlich verän-
dert hat und mit denen er immer noch nicht am 
Ende ist. Die gesammelten Bilder könnte man als 
„work in progress“ bezeichnen. Ihre sich beständig 
verändernde Signatur bezeugt ihre konzeptuelle 
Dimension. Der Ursprung der Arbeiten ist autobio-
graphisch grundiert. Im ersten Entstehungsjahr 
der Bilder fuhr Kessler häufig mit der Eisenbahn. 
Der Blick aus dem Zugfenster und was er dort sah, 
ist bis heute Thema dieser Bilder.

„Zwischenräume“: Der Titel verweist zum Einen 
auf die besondere Beobachtungssituation des 
Künstlers, der, eingekapselt in dem stählernen 
Vehikel, von Innen nach Außen schaut und unter-
wegs ist im Transit zwischen zwei Orten. Der unte-
re weiße Rand aller Werke, einer bildlosen Predella 
nicht unähnlich, bringt den Fensterblick Kesslers 
in Anschlag. Zum Anderen meint der Titel aber 
auch den undefinierten Raum zwischen Stadt 
und Land, wo Strukturen sich auflösen und unge-
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